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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Prag , 27 . Dez . Die Arbeiten zum Behufe der prag¬

wiener Staatsbahn haben sich bereits bis innerhalb der Wallmauern Prags

ausaedehnt Ein Theil der neustädter Wälle ist seit einigen Tagen durch Pal -

lisaden abgesperrt , weil der Wall zur Durchführung der Bahn an mehreren
Stellen durchbrochen werden muß . In Kurzem wird vielleicht auch das Nieder¬

reißen der für den Bahnhof angekauften Häuser beginnen . ( Boh .)

Preußen . Berlin , 20 . Dez . In die jetzt neuerdings so vielbesprochene

Angelegenheit des Hingerichteten Bürgermeisters Tschech flicht sich eine Episode ,
die schon deshalb mitgetheilt zu werden verdient , weil sie die grellen Farben

durch freundlichere Töne versöhnt . In Schlesien eristirt irgendwo ein hoch¬

bejahrter Bauernschulze , Vater einer zahlreichen Familie , Namens Tschech.

Dieser hat an Se . Maj . den König eine Bittschrift gerichtet , worin er aus¬

einandersetzt , wie schmerzlich es ihm sey , seinen Namen also befleckt zu sehen .
Er selbst stehe freilich schon mit einem Fuße im Grabe und werde nicht viel

mehr davon empfinden ; doppelt aber fühle er sich gedrückt im Hinblick auf
seine Söhne , die zum Theil noch zum Kriegsdienste verpflichtet wären , viel¬

leicht nach Berlin kommen würden , und dann wegen ihres Namens scheel an¬

gesehen werden möchten . Er habe alle vorhandenen Bücher und Urkunden

Nachsehen lassen , ohne die mindeste Verwandtschaft mit dem Bürgermeister
Tschech aufzufinden , nnd bitte deshalb den König , ihm und seinen Nachkom¬
men einen andern Namen zu verleihen , und zugleich zu befehlen , daß derselbe
in den Kirchen - und sonstigen öffentlichem Büchern bemerkt werde . Der König
schrieb darauf eigenhändig am Rande der Supplik : „Dem Bittsteller ist zu
willfahren ; Echt soll er heißen . " Wie man sieht , ist der neue Name durch
ein Anagramm aus Tschech , mit Hinweglassung der Buchstaben sch , gebildet
worden . ( Pr . Bl .)

— Eine Frau in Berlin feierte am 12 . Dezember ihren Geburtstag mit
Kaffee und Semmel . Als sie den Semmel mit ihrer Tochter theilen wollte ,
traf das Messer auf etwas Hartes . Es war eine steinharte Kugel . Die Po¬
lizei ließ die Kugel chemisch untersuchen , und man fand , daß cs Phosphor mit
Roggenmehl war . Bei weiterer Untersuchung ergab sich , daß das Mehl von
einem Müller in Spandau herrührte , der seine Ratten mit Phosphorteig hatte
vergiften wollen und fast zwei Menschen vergiftet hätte . Er sitzt im Gefängniß .

Berlin , 30 . Dezbr . Wie man hört , ist es jetzt völlig entschieden , daß der
bisherige Direktor im Ministerium des Innern und wirklicher geh . Justizrath ,
Hr . Bode , zum Präsidenten des Oberzensurkollegiums ernannt ist. ( M . I .)

Bayern . Nürnberg , 30 . Dezember . In einer Zeit , in der sich
durchgehends die verschiedenen religiösen Ansichten Geltung zu verschaffen
suchen , mag nachfolgende einfache Darstellung eines Erlebnisses Jedem ,
der in seinem Nebenmenschen den Bruder , das Geschöpf eines allljeben -
den Vaters , liebt , einen tiefen , erfreulichen und nicht uninteressanten Blick
in die angeregten Verhältnisse erlauben , wie sie in unserer Vaterstadt sich
gegenwärtig zu Tage legen . Ein in gemischter Ehe lebender Katholik wählt
zum Pathen seines neugeborenen Sohnes einen Protestanten . Die heilige
Handlung wird von dem katholischen .Geistlichen ohne Bedenken vorgenommen .
Im Verlaufe der Festlichkeit, -»voran mehrere Freunde beider Konfessionen Theil
nahmen , kommt die Noth der Armen zur Sprache . Eine Sammlung wird
veranstaltet , deren Erfolg die Erwartung weit übertrifft . Die für eine nicht
sehr zahlreiche Versammlung sehr bedeutende Summe soll einer würdigen armen
Familie behändigt werden . Ein anwesender Protestant hält es für angemes¬
sener , die Spende unter zwei Familien zu vertheilen , wovon sich die eine zum
protestantischen , die andere zum katholischen Glauben bekennt . Dieser Vorschlag
wird von dem katholischen Geistlichen mit dem Bemerken bekämpft , daß die Gabe
ursprünglich für eine ärmste Familie bestimmt gewesen sey, und es auch dabei
fein Bewenden haben möge , wenn gleichwohl vorauszusehen wäre , daß diese
nicht seiner Kirche , wohl aber seinem Gott angehöre ! „ Es sey ! nimmt der
Protestant das Wort , „diese Gabe möge einer protestantischen Familie zugestellt
werden ! Ich aber gebe die gleiche Summe für eine arme katholische Familie ,
und bitte Ew . Hochwürden , die Besorgung übernehmen zu wollen !" Gerührt
nimmt der Geistliche dieses edle Geschenk an und will eben seinen tiefgefühlten .

-Dank aussprechen , als ein anwesender Katholik das Wort ergreift und eben -

* Eine Entführung .
Nach dem Französischen von vr . Julius Bernhard .

( Fortsetzung .)
II.

Josephs plötzliches spurloses Verschwinden erregte im Angoumois und der
Guienne daS größte Aufsehen und brachte lebhaften Eindruck hervor . Sein Wagen
ward am Morgen vor der Thüre einer Herberge gefunden , vor welcher die Pferde
von selbst stehen geblieben waren . Kein Strohhalm war entwendet worden . Hab¬
gier konnte eS daher nicht seyn , was zum Beweggrund der Entführung eines Un¬
glücklichen gedient hatte , dessen Taschen höchstens einige Kupfermünzen enthielten .
Die Nachforschungen der Obrigkeit führten nicht den mindesten Erfolg herbei . Die
Amtleute , Prokuratoren des Königs , die Richter der Prvoote , die Mitglieder der
Untersuchungskammer , die Reiter von der Marvchaussee verloren ihre Zeit ; man
entdeckte nicht die geringste Spur cineS Verbrechens . Jetzt zweifelten selbst die
stärksten Köpfe der Gegend nicht mehr , daß der Fuhrmann vom Teufel geholt
worden sey , und diese wahrscheinliche Meinung faßte immer mehr Wurzel ; bald
sprach man weniger von der Sache , und am Ende gar nicht mehr ; neue Begeben¬heiten kamen und ließen diese vergessen.

Jetzt müssen wir uns um zwei Monate vor die Zeit der Entführung , deren
nähere Umstände wir hier oben dargestellt , zurückversetzen .

Der Marquis von Lauzeray , ein reicher und mächtiger Landeigenthünier zuChevenceaur , erhob sich soeben von seinem Frühstück ; es war elf Uhr und er zog
sich gerade in sein Arbeitszimmer zurück , um einige Briefe zu schreiben , alL ein
Diener eintrat und ihm meldete , daß ein Mann im Schlosse erschienen sey, der den
Herrn deS HauseS in einer dringenden Angelegenheit zu sprechen verlange .

falls den gleichen Betrag für eine in gemischter Ehe lebende arme Familie zur
Verfügung stellt . So tolerante , ja edle Gesinnungen , wie sie hier hervor¬
treten und sich , Gott Lob ! , bei uns allenthalben bethätigen , möchten wir
von Herzen allen Jenen wünschen , die vermöge ihrer Stellung und ihres Ein¬
flusses auf die öffentliche Gesinnung einzuwirken vermögen . ( D . A . Z .)

— Sämmtliche Rentämter in Oberbayern sind angewiesen , den diesjäh¬
rigen Zehnten der Gerste nicht , wie sonst , in Geld , sondern in natura zu er¬
heben und in das HofbrauhauS nach München einzuliefern .

FreieStädte . Frankfurt , 4 . Jan . ( Korresp .) An unserer Börse
verbreitete sich diesen Mittag das Gerücht , die kurhessische Regierung habe bei
dem rothschild ' schen Bankhause ein Lotterieanlehen im Betrage von zehn Mil¬
lionen Gulden behufs der projektirten Eisenbahnbauten im Kurfürstenthume
Hessen negozirt , unh es würde dieses Anlehen in 50 Thalerloosen ausgegeben
werden , welche sich zu 3Vr Proz . berechnen würden . Sollte sich diese Nach¬
richt bestätigen , so würde sie zugleich als Beleg dafür dienen , daß ein baldiger
günstiger Schluß der Unterhandlungen , welche in Kassel in Bezug auf die
projeklirte frankfurt - kasseler Eisenbahnlinie im Gange sind , mit Sicherheit zu
erwarten stände . In dieser Voraussicht waren denn auch die Friedrich -Wil -
helms - Norddahnaktien , welche gestern Abend in der Effektengesellschaft noch
auf 97 V« gewichen waren , heute wieder lebhaft begehrt und hoben sich bei
belangreichem Umsätze auf ' s Neue auf 98 . — Die Baarmittel sind auf unserem
Markte gegenwärtig wieder ausnehmend flüssig , und eine noch größere Zu¬
nahme derselben glaubt man für die nächsten Wochen erwarten zu dürfen .

Groß Herzogthum Hessen . Mainz , 3 . Jan . Dem unseligen
Zweikampfe ist leider wieder ein neues Opfer gefallen . Ein junger Hand -
lungskominiS , erst 19 Jahre alt und Sohn einer höchst achtbaren hiesigen
Wittwe , erschoß heute Vormittag im Pistolenduell einen k. preuß . Dragoner¬
leutnant der hiesigen Garnison , nachdem er vorher durch den Schuß des Letz¬
tem verwundet worden war . Der Gefallene war noch der einzige männliche
Sprosse einer achtungswürdigen , begüterten Familie in Rheinpreußen . Die
Veranlassung zu dem Zweikampf war , wie in den meisten dieser Fälle , eine
durchaus geringfügige . Ein junge Dame glitt auf der Straße aus und fiel,
worüber der vorbeigehende Offizier lachte . Der Begleiter der Dame , jener
jugendliche HandlungSgehülfe , stellte den Offizier darüber zur Rede und auS
dem hieraus erfolgten Wortwechsel entspann sich daS Duell , welches so geheim
betrieben wurde , daß man erst gleichzeitig mit dem unglücklichen Ausgange
Kenntniß davon erhielt . Wann endlich wird doch der schreckliche Wahn ver¬
schwinden , daß Beleidigungen nur mit Blut gesühnt werden können , und wie
viele Familien sollen noch durch den Verlust ihrer oft einzigen Hoffnungen
unsäglichem Jammer zur Beute werden , bis jene bessere Zeit erscheint ? !

(F . O . P . A . Z .)

Belgien .
Brüssel , 2 . Jan . Der König und die Königin sind am 31 . Dezbr . Abends

von ihrer Reise
'

nach Paris wieder zu Laeken eingetroffen . Der König
hatte gleich nach seiner Rückkehr mit dem Minister der auswärtigen Angele¬
genheiten eine Konferenz , welche die königliche Sanktion des Gesetzes , das den
mit dem deutschen Zollvereine abgeschlossenen Vertrag vollstreckbar macht , zum
Gegenstände hatte . Der „ Moniteur " vom 1 . Januar veröffentlicht dieses
durch den König sanktionirte Gesetz . Der Vollstreckungsbeschluß lautet :
„ Leopold rc . Wir haben beschlossen und beschließen : Art . 1 . Die Schiffe
Belgiens und des deutschen Zollvereines werden die Wohlthat des Art . 6 des
besagten Vertrages nur unter der Erfüllung nachstehender Bedingungen und
Formalitäten genießen : 8 . 1 . Was die Einfuhren aus einem der an den
Mündungen oer Flüsse , von der Elbe bis zur Maas , mit Inbegriff dieser
Flüsse , gelegenen Häfen in einen belgischen Hafen betrifft , Beweisführung :
a ) des Ursprunges der Erzeugnisse , b ) der Nationalität des Schiffes , o ) des
Ortes der Ladung , ä ) der direkten Einfuhr . 8 . 2 . Was die Einfuhren , sey
es diflekt aus einem Hafen des deutschen Zollvereines oder aus einem der
gleichgestellten und im vorherigen Paragraphen bezeichnten Häfen der Maas
betrifft , Beweisführung : a ) deS Ursprunges der Erzeugnisse , d ) der Nationa¬
lität des Schiffes , o ) der Ladung in einem Hafen des deutschen Zollvereines
oder in einem der gleichgestellten und im 8 - 1 bezeichnten Häfen , ck) der Ein -

„ Laßt ihn eintreten . "
Der Marquis hüllte sich in seinen Schlafrock und begann sich zu räuspern .
Nach ein paar Minuten trat der Fremde ein ; es war ein kleiner , sehr häß¬

licher Mann mit frecher Miene , lebhaftem und durchdringendem Auge . Der Aus¬
druck seines Gesichts trug den Stempel der Habgier und der List ; er roch nach
Spitzbüberei auf sechshundert Schritte im Umkreis .

„ Herr Marquis von Lauzeray , Ihr ganz gehorsamster Diener ; ich fürchte zu
stören ; ich bin Anton Broffard , Prokurator zu Angouleme , und komme in einer
sehr wichtigen Sache . "

„ Was wollen Sie von mir , mein Herr ? " entgegnte stolz und mit erzürnter
Miene der Marquis , welchem dieser Eindringling nicht im Mindesten gefiel und
den sein ungezwungenes Wesen und seine vertrauliche Miene beleidigte .

Der Prokurator schien ein wenig aus der Fassung gebracht , sammelte sich
jedoch schnell wieder .

„ Erlauben Sie mir , einen Stuhl zu nehmen , mein Herr, " sagte er jetzt mit
etwas demüthigerem Tone ; „ die Angelegenheit , die mich herführt , verlangt etwas
weitläufige Auseinandersetzungen . "

Der Marquis streckte den Arm auS nach der Klingelschnur .
„ Ein Wort , mein Herr ; ein Wort nur, " bat der Prokurator , schnell wieder

aufstehend , „ ich werde Ihnen ein Wort sagen , daS Sie , so zornig Sie auch er¬
scheinen , dahin bringen wird , mich begierig anzuhören . "

„ Zum Henker , mein Herr , so erklären Sie sich doch. "

„ Hier , waS ich Ihnen zu sagen habe und was ich Ihnen mitthellen wollte,
ohne uns zu ereifern . Sie glauben , daS Recht zu haben , den Titel eines Marquis
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fuhr aus einem der unter dem Buchstaben e ) hier oben erwähnten Häfen in
einen gleichgestellten Hafen der Maas , e) der Einfuhr aus einem gleichgestell¬
ten Hafen der Maas in einen belgischen Hafen . § . 3 . Die oben angedeuteten
Beweisführungen werden stattfinden , nämlich : 1 ) jene der Nationalität der

Schiffe in Uebereinstimmung mit dem , was resp . in den Staaten der beiden

hohen kontrahirenden Parteien vorgeschrieben ist ; 2 ) jene deS Ursprunges und
der direkten Einfuhr der Maaren in der durch die Kap . 5 und 7 unseres Be¬

schlusses vom 21 . Juli 1844 vorgeschriebenen Form ; 3 ) jene des Ursprunges
der Produkte durch ein Ursprungszeugniß nach dem durch unfern Finanzmini -

ster festzustellenden Modelle . Art . 2 . So lange , bis die Bestimmungen ge¬
troffen seyn werden , um in Vollziehung deS § . 2 des Art . 16 des Vertrages
nach einer einförmigen Tare das Patent der Handelsreisenden in den resp .
Staaten der beiden hohen kontrahirenden Parteien festzustellcn , sollen die Kom¬
mis , welche besagtes Berufsgeschäft für Rechnung im deutschen Zollvereine er¬

richteter Handelshäuser oder Industriezweige ausüben , in Belgien , was die

Patentgebühr betrifft , wie die Handelsreisenden des Nationalhandelsstandes
behandelt werden . Art . 3 . Provisorisch sint? die Bureaur von Wolberg , Mar¬

telange , Bras , Buret , Behault , Cheneur und Francorchamps für den ganz
zollfreien Transit der Lohe , welche aus dem Großherzogthume Luxemburg nach
den Staaten des deutschen Zollvereines ausgeführt wird , bezeichnet . Art . 4 .
Der Ursprung der schäumenden Weine und der Seidewaaren , welche im
Art . 22 des Vertrages erwähnt sind , der im Art . 24 jbezeichneten und im

Protokolle der Auswechselung der Ratifikationen vom 19 . Oklbr . aufgezählten
sogenannten Nürnbergerwaaren , der Modearbeiten , der Baumwollewaaren und
der Mineralwasser , wovon der nämliche Art . 24 spricht , soll durch ein Zertifi¬
kat nach dem durch unfern Finanzminister festzustellenden Modelle erwiesen
werden . Art . 5 . Unsere Minister der Finanzen und des Innern werden uns

solche andere Maßregeln , welche später als nöthig für die gänzliche Vollziehung
des vorbesagten Vertrags erkannt werden könnten , vorlegen . Art . 6 . Die

Bestimmungen , welche vorhergehen , sollen am 1 . Januar 1845 vollstreckbar
seyn . Gegeben zu Brüssel , 31 . Dezbr . 1844 . Leopold ."

Frankreich .
§8 Paris , 3 . Jan . ( Korresp .) Man erfährt jetzt einige Einzelnheitcn

über das berüchtigte Wort des Königs : „ äupo « « , welches so großes Aufsehön

gemacht und dem Ministerium gestern bei der Wahl der Adressekommission
wieder die bedeutende Mehrheit von sieben Stimmen gegen zwei verschafft hat .
Bei der letzten Kugelung der Vizepräsidentenwahl stimmten die Herren St .
Marc Girardin , Vatout , Edmond Blanc , ein Schwiegersohn des Grafen
Montalivet , ein Adjutant des Königs und mehrere andere innig Vertraute
der Tuilerien ganz offen für Hr » . Billault . Die Minister sahen dies , und

gleich nach der Sitzung begaben sich die Herren Guizot und Duchatel zum

Könige und boten ihm ihre Entlassung und die ihrer Amtsgenossen an , falls
er ein anderes Ministerium bereit habe . Der König zeigte daS größte Er¬

staunen über diese Eröffnung , worauf ihm Hr . Guizot erzählte , was in der

Kammer geschehen sey und wie er daraus , daß gerade des Königs Umgebung

gegen das Kabinet gestimmt habe , schließen müsse : der König wolle ein ande¬

res Ministerium . Ludwig Philipp gerietst nun in die größte Aufregung und

versicherte die Minister seiner unwandelbaren Zufriedenheit und Zutrauens .

In diesem Augenblicke wurde das neue Bureau der Kammer angemeldet ; der

König ließ die Herren vor und richtete an Debelleyme die bekannten denkwür¬

digen Worte . Als später daS Bureau der Pairs kam , sagte er nochmals zu
dem Grafen Argout : » Ze suis envliante cks vou8 revoir , lrv8 enoliantv «rt

j ' o8pers g » e von8 n ' ete8 pu8 aveo Iv8 äup68 et gue vou8 ero ^ eri gue je

tivn8 henuooup ä man minmtere . — Es fehlten gestern bei der Wahl der

Abressekommission viele schon hier anwesende Abgeordnete ; die Kräfte beider

Parteien stehen jetzt ungefähr so : Ministerielle 200 , Oppositionelle 160 ; ab¬

wesend sind noch 99 Mitglieder , von denen die Hälfte ungefähr konservativ ,

die Hälfte oppositionell ist , was also die konservativen Stimmen auf ungefähr

248 , die oppositionellen auf 201 stellt . Die Mehrheit für daS Ministerium

ist also nicht bedeutend und hängt von Zufälligkeiten ab . — Das „ Debats "

und der „Globe " greifen den Grafen Mol « wegen seiner stillen Verschwörung

gegen daS Ministerium heftig an und nennen den 30 . Dez . nach des Königs

Ausspruche In journeo cke8 ckupe8 . — Der „ Moniteur " bringt die verschiede¬

nen Neujahrsreden in den Thilerien ; es sind die gewöhnlichen offiziellen

Schmeicheleien , dieselben im Allgemeinen gehaltenen Antworten , ohne tiefere

Bedeutung . — Hr . Guizot soll eine Note von Lord Aberdeen erhalten haben ,
worin das englische Kabinet auf baldigste Aufhebung der Sklaverei in den fran¬

zösischen Kolonien dringt . — Admiral Dupetit -Thouars lebt in gänzlicher Ab¬

geschiedenheit in Versailles und empfängt Niemanden ; das Ministerium be¬

hauptet , er bedürfe der Ruhe . — Wie ich gehört , wird Hr . Janvier , Gui -

zot ' s persönlicher Freund , das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts an

Hrn . Villemain 's Stelle übernehmen . — Der bekannte Ausspruch des

Königs : „ äuj >e8i - , gibt den Oppositionsblättern noch immer viel zu thun ;

der „Constitutionnel " u . a . behauptet , auf eine unverschämtere Art sey die
Krone noch nie blosgestellt worden . — Das „ Journal des Debats " beobach¬
tet ein verlegenes Schweigen über den großes Aufsehen machenden Ueberganq
seines MUredakteurs , St . Marc Girardin , zur Opposition . — Der neue spani¬
sche Gesandte in London , Marquis Casa Jrujo , hat gestern Paris verlassen ,
um sich rn Calais nach England einzu,chiffen . — Das Bedürfniß einer Um -
gestaltung der Posteinrichtungen spricht sich immer lebhafter aus ; in der Pairs -
kammer werden die Grafen Daru und Montalembert , und in der Abgeordne¬
tenkammer die Herren Glais -Bizoin und Billault einen Antrag auf bedeutende
Herabsetzung und Gleichmäßigkeit des Briefportos stellen . — Hr . Arnold Rüge
ist heute nach der Schweiz abgereist , um leine dortigen Freunde zu besuchen ;
er kommt zum Frühjahre wieder nach Paris zurück . — N . S . Das Ministe¬
rium ist wieder flott und die Konservativen glauben fest , es werde sich halten
Die Adressekommission hat sich gebildet .

— Der kön . Gerichtshof zu Lyon hat am 20 . Dez . entschieden , daß das
Pfeifen im Theater , nach vorhergegangener zweimaliger Aufforderung von
Seite des Polizeikommissärs , das Vergehen von öffentlicher Beschimpfung ge¬
gen einen Beamten , welches durch den Art . 6 des Gesetzes vom 25 . März
1822 vorhergesehen und bestraft wird , nicht begründe , sondern bloS eine ein¬
fache Uebertretung deS Polizeireglements in dieser Sache .

— Das „ Journal de l 'Oise " enthält folgende Schilderung eines
Diebstahls , welcher zum Nachtheile der Herren von Rothschild verübt
wurde : Seit einiger Zeit schickt das Haus Rothschild in London be¬
trächtliche Geldsendungen nach Paris . Als neulich der Kondukteur einer
dieser Geldsendungen in La Chapelle war , bemerkte er , daß ihm sieben Kisten
fehlten , welche spanische Piaster enthielten , von denen jede etwas mehr alS
100 Kilogramme wog , was den Verlust auf mehr als 146,000 Fr . brachte .
Der Kondukteur dachte , daß der Diebstahl in Voisinlieu verübt worden , wäh¬
rend er trinken gegangen war . Die Messagerieverwaltung , welche verantwort¬
lich war , erhob nun beim königl . Prokurator von Beauvals Klage . Eine
Untersuchung wurde eingeleitet . Man hat nach der auf der Brückenwage von
Abbeville gemachten Wägung erkannt , daß die Kisten sich nicht mehr im Wa¬
gen befanden , im Augenblicke , wo er durchfuhr ; demnach muß der Diebstahl
zwischen Boulogne und Abbeville begangen worden seyn . Sehr thätige Nach¬
forschungen werden nun in diesem Bezirke angestcllt .

Griechenland .
Athen , 21 . Dez . Wir haben heute den Geburtstag der Königin gefeiert .

Morgens war Kirchenzug und Aufwartung bei Hof ; für den Abend ist Ball
bei dem bayerischen Geschäftsträger angesagt , den die Majestäten mit ihrer
Gegenwart beehren werden . Auffallend war eS , und man möchte sagen , einen
widerlichen Eindruck hat es gemacht , daß die englische Mission unter dem Vor¬
wand einer Hoftrauer auch diesmal weder in der Kirche , noch bei Hof erschien ,
sowie sie auch bci ' m Geburtstag des Königs aus einem andern Vorwand nicht
erschienen war . Sir E . Lyons kann dem König nicht verzeihen , daß er die
Dimission , die ihm Maurokordatos aufnöthigte , annahm und ein Ministerium
Kolctti ' s lieber , als die Anarchie hat . Die Königin insbesondere steht bei der
englischen Mission im Verdacht besonderen Vertrauens in Kolettis , deshalb
muß sie auch die Ungnade der Mission schonungslos tragen . Hoffentlich tröstet
sie sich darüber , und alle Griechen , die sich fühlen , werden über diese seltsamen
Dinge nur ein und dasselbe Urtheil fällen . Es gibt keinen Grund , warum
die Mission , wenn sie sich von Festlichkeiten ausschließen wollte , nicht in der
Kirche erschien , und es wäre eben so wenig zum Erstaunen , wenn sie mit der
Mittheilung der Tags früher erhaltenen Nachricht von dem Tode der Herzo¬
gin v . Glocester bis nach der Aufwartung bei Hof gezögert hätte . Die zahl¬
reichen Gegner dieser Mission haben ihre Freude an diesen Schritten , die
allerdings nicht gemacht sind , Einfluß zu stützen oder zu föroern . ( A . Z .)

Großbritannien .
London . Die Admiralität hat Berichte von dem ältesten Offizier des

britischen Geschwaders an der afrikanischen Westküste , Kommodore Jones , er¬

halten , nach welchen ein Schisssfähnrich in Begleitung eines einzigen Manneg
und in einem offenen Boote mit solchem Muthe einem brasilischen Sklaven¬

schiffe zusetzte, daß dasselbe , obwohl es 18 Mann , 2 Kanonen und viele Waffen
an Bord hatte , nach längerem Feuern auf den Strand lief und dort von der

Mannschaft eines britischen Kreuzers genommen ward . Ausserdem wurden

sieben Sklavenschiffe unter verschiedenen Flaggen erbeutet .

London , 30 . Dez . Die Regierung beabsichtigt , eine neue Expedition

nach den Polargegenden zur Entdeckung der nordwestlichen Durchfahrt zwischen
dem atlantischen und stillen Meere abzuschicken . Der Vorstand der königlichen
Gesellschaft , welcher über das Wünschenswertste einer solchen Expedition seine

Meinung abzugeben aufgefordert ward , hat erklärt , daß unabhängig von ihrem

von Lauzeray zu fuhren . Sie glauben , Ansprüche zu haben auf dieses schöne Land¬

gut ? Sie haben nicht das mindeste Recht an all ' das . "

„ Elender !" fuhr der Marquis auf , blaß vor Wuth und Meister Anton Bros -

sard vom Kopf bis zu den Füßen messend ; zugleich erhob er den Arm , als wolle

er ihn schlagen .
„ Berühren Sie mich nicht , Herr Marquis , mißbrauchen Sie die Ueberlegen -

heit Ihrer physischen Kraft nicht ; jeden Streich , den Sie mir geben würden , müßten

Sie mir hundertfach bezahlen . Sie halten sich für groß und mächtig ; ich kann

Sie aus diesem Schlosse verjagen , Ihnen Alles enrreißen , was Sie ungerechter

Weise besitzen , Sie der Verachtung der Welt preisgeben , Sie erdrücken unter der

Last eines beschimpfenden Prozesses . Verstehen Sie mich , Herr Marquis ? "

Diesmal drückte sich der Prokurator mit dem ruhigen und überdachten Tone

eineS Mannes auS , der , einer Rede aus dem Stegreif nicht vertrauend , jedes Wort ,

dessen er sich bedienen will , studirt , abgewogen , eingelernl und selbst seinem Ge-

dächtniß eine kleine, zum Voraus abgefaßte Rede eingeprägt hat .
( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes
— Einer verlässigen Nachricht aus Paris zufolge werden daselbst s. g . Kaut « !>> » !«-

iriques ( Gesundheitshandschuhei , die neulich in England erfunden worden und in Paris

selbst auch nur in englischen Apotheken , deren es dort mehrere gibt , zu erhalten sind , mit

vielem Erfolg gegen rheumatische Nebel gebraucht und selbst von französischen Aerzten als

ein heilkräftiges Mittel verordnet .
_ » (Anekdote .) Ein großer Herr ließ es sich einmal einfallen , eine Fußrerse zu

machen - er kam mit einem kleinen Bündelchen auf dem Rücke» an ein Zollhaus und wurde

von dem Zollwächter aufgefordert , seinen Bündel aufzuschneiden , um den Inhalt zu un¬

tersuchen . Ans die Versicherung des Reisenden , daß der Bündel nur Reiseeffekten enthalte ,

beharrte der Zöllner darauf , daß er aufschneiden müsse. » Nun , so erfahren Sie, " sagte
der Reisende , „ daß ich der Graf v . H . bin , und wenn ich mein Wort gebe, so wird es

so gut wie ausgeschnitten seyn ."

— Nach Berichten aus Utrecht vom 24 . Dezbr . fuhren zu Vreeswyk noch mit zwei
Pferden bespannte beladene Frachkwagen über den zugefrorenen Leck. Von Krimper bis

Schoonhoven steht der Fluß ebenfalls und von dort werden auch Frachtgüter auf dem Else

nach Dort und Rotterdam gebracht . Zu Nymwegen hgt sich die Waal in der Nacht vom

22 . auf den 23 . Dez . gestellt , was schon früher ober - und unterhalb der Stadt der Fall

war . „ Der Zustand des Flnffes, " schreibt man von dort , „ der sich bei solcher Waffcrhöhe

( 6,72 nieder ! . Ellen ) gestellt , ist sehr ungünstig . Es ist beinahe ohne Beispiel , daß die

Waal bei so hohem Wasser zugefroren ist ."

— Hier einiges über die Kosten , welche ein neuer Ritter ^ sihr edel» Hosenband¬

ordens zu bestreiten hat , und zwar nur die gesetzlich bestimmten Geschenke , ganz abgesehen

von denen , welche sonst die Höflichkeit mit sich führt . Die Gesammtsumme der erster » be¬

läuft sich auf 26t Pf . St . : eine nicht unbedeutende Summe , wenn man erwägt , daß de

Verordnung , auf der sie beruhen , sich schon aus der Zelt der Königin Elisabeth her¬

schreibt , wo das Geld noch einen viel höher » Werth hatte , wie jetzt . Merkwürdig ist die

Vertheilung dieser Summe . Beim Eintritt muß bezahlen : ein fremder König 18 Pfd . ,

ein Herzog 8 Pf ° . , und zwar für Vikarien , Choristen und Glockengeläute ; dem Herold¬

meister , Thürsteher und den Herolden l3 Pfd . Für seine Kleidung zahlt ein Fürst 60

Pfd ein Herzog 55 Pfd Nach dem Eintritt zahlt ein fremder König 30 Pf °-, ein Her¬

zog 25 Pfd Der Thürsteher erhält außerdem noch von jedem Ritter , je nach dem Range :

von einem fremden König 20 . Pf °- und ebensoviel von einem Herzog ; ein Marquis zahlt

nur 10 Pfd . Den königl . Dienern zahlt jeder Ritter : den Trompetern 12 Pfd . , den

Obertrompetern 2 Pf ° - , den Musikanten 16 Pfd . , de» Trommlern und Flötisten 4 Pfd .,

den Köchen 3 Pf ». ' den Kgmmcrdienern 3 Pfd ., den Offizianten 3 Pfd ., dem Kellermeister

3 Pfd . Fremde Monarchen wurden später , wahrscheinlich bei der Uebersendung des Ho¬

senbandordens , von diesen Zahlungen frei , ihre Gesandten aber zahlten ebensoviel , wenn

auch nicht in baarem Gelde , doch in Geschenken an den Orden , der außer seinen Beam¬

te » auch 26 Pensionäre oder arme Ritter hat .
— In Flandern hält man allgemein Erbsen und Flachs für durchaus unverträglich
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kockwicktiqen nächsten Zwecke auch für die Geographie und den Erdmagnetis¬

mus gewiß wünschenswertste Ergebnisse daraus stervorgehen wurden . Der

Befehl der Expedition ist , wie man hört , dem berühmten Nordpolfahrer Sir

A Roß angetragen worden ; sollte er denselben ablehnen , so würde Kapitän

Franklin damit beauftragt werden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 21 . Dezbr . Ein kaiserlicher Tagesbefehl vom 14 . d . M .

lautet : Der Chef der 19 . Infanteriedivision , Generalleutnant Baron Rennen¬

kampf , hat Sr . Majestät dem Kaiser absichtlich einen falschen Bericht vorgc -

leat , in welchem er viele Personen namhaft macht , die sich in einem Gefecht

gegen die Bergvölker bei dem Aul Blrik ausgezeichnet haben sollen , die aber

gar nicht bei demselben betheiligt waren . Zum Beispiel für andere ist er da¬

für seiner Charge zu entsetzen und einem Kriegsgericht zu übergeben . — Der

Chef einer Brigade in der 14 . Infanteriedivision , Generalmajor Chotainzo ,
hat für bewiesene Auszeichnung gegen die Bergvölker den Stanislausorden

erster Klasse erhalten . ( B . N .)

Schweiz .

Bern . Im Amtsbezirk Laupen herrscht einige Aufregung wegen der

offenkundigen Rüstungen im benachbarten deutschen Amte Freiburg . Die Ge¬

meindevorgesetzten werden bei den Gemeindevorstehern der benachbarten frei¬
burgischen Dörfer ernstlich anfragen , was ihre Bewaffnung zu bedeuten habe
und die nöthigen Gegenmaßregeln treffen . Schon werden Munition für die
Kanonen auf dem Schlosse zu Laupen und andere kriegerische Vorkehren ver¬
langt und wahrscheinlich wird die Regierung Berns zur Beruhigung ihrer
Staatsbürger energisch einschreiten müssen . — Es verlautet , Hr . v . Montenach ,
der gewesene Oberamtmann des deutschen Amtes Freiburg , ein freisinniger ,
offener Mann und Jesuitengegner , sey verhaftet worden .

Spanien .
§4 Paris , 3 . Jan . ( Korresp . ) Die neuesten Nachrichten aus Madrid

sind vom 28 . Dez . Die Entlasfungsgesuche des Marquis von Villuma und
von sechzehn anderen Abgeordneten wurden im Kongresse Vorgelegen ; auf die
deshalb an das Ministerium gestellten Anfragen antwortete General Narvaez ,
die Regierung bedauere dieses Ereigniß , werde aber dennoch ihren bisherigen
Weg verfolgen , und sich die Revolution , wie die Reaktion vom Halse zu Hallen
wissen . — Ein revolutionärer Versuch , sich des festen Schlosses von Gaucin
in der Nähe des Lagers von San Roque zu bemächtigen , wurde durch die
Wachsamkeit der Behörden vereitelt . Noch immer befürchtet man einen Ein¬
fall der Esparteristen von der portugiesischen Gränze aus .

Türkei und Aegypten .
Triest , 24 . Dezbr . Mil der letzten orientalischen Post haben wir unter

Anderm auch ein Schreiben aus Jerusalem erhalten , aus dem hervorgeht , daß
die dortige Synagoge gegen alle Diejenigen , welche in Europa zur Erbauung
eines für einheimische und fremde Juden bestimmten SpitalS und einer Schule
in Jerusalem Beiträge sammeln oder geben , den Bannfluch ausgesprochen hat .
Namentlich sind dabei die verschiedenen Mitglieder des Hauses Rothschild auf¬
geführt , welche zu jenem Zwecke eine Beisteuer von 100,000 Fr . zugesagt ha¬
ben . — In der Umgegend von Aleppo hatten die Türken unter den Äugen
der Behörden ungestraft gegen die christlichen Bewohner die größten Gräuel
verübt ; dir Christen sahen sich deshalb genöthigt , die Waffen zu ergreifen und
den Moslems Gleiches mit Gleichem zu vergelten , woraus sich ein kleiner
Krieg entspann , der bei Abgang der Briefe eine verderbliche Ausdehnung an¬
zunehmen drohte . — Die letzte Karavane , welche von Aleppo nach Mekka ab¬
ging , war ungewöhnlich zahlreich . Die Theilnehmer bestanden größtentheils
aus jungen Leuten , welche die Wallfahrt zum Grabe des Propheten unternah¬
men , um sich dadurch der verhaßten Konskription zu entziehen . ( K . Z . )

Amerika .
* Meriko . Man versicherte am 3 . an der pariser Börse als bestimmt

daß ganz Meriko in Aufruhr und Santana geflüchtet sey , und sprach auch
von einem gemeinschaftlichen Dazwischentreten Englands und Frankreichs , um
den Streit zwischen Meriko und Nordamerika beizulegen .

Baden .
* Karlsruhe , 5 . Januar . Vor einigen Tagen geleitete die hohe Gene¬

ralität und das gesammte Osfizierkorps der hier garnisonirenden Regimenterdie Leiche eines deutschen Waffengefährten zu Grabe , an dessen frühes Ende
nicht ohne die tiefste Wehmuth gedacht werden kann . Es war der königl .
preuß . Oberleutnant und Regimentsadjutant vom Gardehusarenregiment , Ar -

mit einander . Es hat daher Riecke 'S Wochenblatt die landwirthscbastlichen Vereine Würt¬
tembergs anfgesordert , Erfahrungen darüber zu sammeln , ob vielleicht das neuerlich häu¬fige Mißrathen des Flachses daselbst vom vermehrten Erbsenbau herrühre .— (Die Quinterne .) In Hamburg lebten zwei Schwestern geraume Zeit von ihrerHände Arbeit ; aber fie wurden alt und um ihre Zukunft besorgt . „ Wie wär ' s ?" fragtedie Eine , „ wenn wir einmal in die altonaer Lotterie setzten , damit das Glück ein Thür -chen offen findet , wenn der liebe Gott einmal an uns denkt ? " — „ Nein, " antwortet « dieAndere , „ wenn es Gottes Wille ist , daß ich in der Lotterie gewinne , so brauche ich nichteinznsetzen . " — Sie stritten lange und jede blieb bei ihrer Meinung . Die Eine spielte ,dir Andere betete .

' Jene hatte nach Verlauf eines ganzen Jahrs nichts gewonnen , dieseaber fand auf einem Spazierganre einen Lottozcttel mit fünf Nummern . „ Siehst Du, "sprach fie daheim zu ihrer Schwester, "
daß ich nicht einznsetzen brauche , wenn ich in derLotterie gewinnen soll ! " — „Aber dann brauchst Du ja auch kein Loos !" — „ Dasbrauche ich auch nicht . " — „ So gib mir das Loos , damit ich mein Geld und den Weg» ach Altona zum Lotteriebureau erspare . " Am folgenden Nachmittag war die Ziehungund die Schwester ging mit ihrem Loos nach Altona , wo fie bei ihrer Ankunft fünf Num¬mern an dem Gitter des Rathhauscs hängen sah — die fünf Nummern ihres Looses.Außer sich vor Freude , eilte fie aufs Rathhaus , stürzte in das Zimmer , rief „gewonnen !gewonnen !" und fiel leblos zu Boden ; die Freude hatte fie getödtet . Man brachte ihrerSchwester die Leiche zugleich mit der Nachricht von dem ungeheuren Gewinn . Diese aberh ' rsttzte ganz kaltblütig : „ Nun ja , meine Schwester wollte cs immer nicht glauben , daßlch in der Lotterie gewinnen könne , ohne einznsetzen und ohne ein Loos zu haben ." —Ihren Gewinn vermachte fie übrigens dem Magdalenenstifte , in welchem fie selbst die letz¬ten Jahre ihres Lebens zubracht «.

* Der Abend .
Wenn der Sonne letzte gold ' ne StrahlenDes Gebirges lichte Gipfel küssen ,Blau und roth den stillen Himmel malenUnd die Abendglocken ringsum grüßen ,Dann fühl '

ich von Freude mich durchdrungen ,Lieb ' und Tune i. a I tc s > a umschlungen .

thur v. Pfuel , welcher , von einer größer » wissenschaftlichen Reise nach der
Türkei , Syrien und Palästina zurückkehrend , hier von schwerer Krankheit er¬
griffen auf ' S Lager sank , das er leider nick, ! mehr lebend verlassen sollte . Schon
in Marseille , wo er, von Malta kommend , an ' s Land gestiegen war , fühlte
er den Keim deS tödtlichen Fiebers in seiner Brust ; Sehnsucht nach den Sei -
nigen ließ ihn jedoch nicht rasten , sondern trieb ihn vorwärts nach der fernen
Heimath , und konnte er diese auch nicht mehr erreichen , so gelang eS ihm
doch , mit Aufbietung der letzten Kräfte , sich aus deutschen Boden zu schleppen ,wo ihm wenigstens der Trost wurde , daß sorgsame Pflege die Leiden seiner
letzten Tage linderte und ein hochgestellter Verwandter aus der Nähe herbei -
eilen konnte , um seinen letzten Alhemzug zu empfangen und sein erlöschendes
Auge zu schließen . Allgemein war die Theilnahme um den im blühendsten Lebens¬
alter dahin gesunkenen Jüngling , den inmitten einer vielversprechenden Lauf¬
bahn hier ein zu früher Tod ereilte . Seine kön . Hoheit der Großherzog und
Höchstdessen durchlauchtigste Brüder hatten diese Theilnahme durch Absendung
eigener Kommissäre zu dem Leichenbegängniß bethätigt ; hier anwesende königl .
preuß . und k. k. Österreich . Offiziere folgten , nebst dem badischen Offizierkorps ,
dem Sarge , den die Unteroffiziere des Gardereiterregiments trugen , wel¬
ches das Leichengeleite gebildet hatte . Die düstern Blicke der Anwesenden ,
von riefer Rührung ergriffen , sprachen lauter , als Thränen , und folgten dem
scheidenden Sarge in die stille Gruft , wo die Asche des deutschen Waffenbru¬
ders — wenn auch ferne vom heimathlichen Boden , doch nicht in fremder
Erde — sanft ruhen möge ! s532j

Vom Oberrhein , 2 . Jan . Das straßburger Blatt , der „ Jmpartial "
, vom

27 . Dezember enthält einige Bemerkungen der Redaktion über den Betrieb der
badischen Eisenbahn , worin angeführt wird , daß die Züge sich oft verspäten ,
so daß die Reisenden an den Stationen lange über die Abfahrtszeit hinaus
auf die Ankunft der Züge warten müssen . Dieser Uebelstand , heißt es weiter ,
rühre weder von dem Bau , noch von dem Betriebsmaterial her , denn dies sey
Alles in trefflichem Stande ; vielmehr liege die Ursache darin , daß der Betrieb
der Eisenbahn der Oberpostdirektion übergeben sey, welche zwar daS Postwesen
gut verwalte , deren Angestellte dagegen mit dem Betriebsmaterial der Eisen¬
bahn umzugehen nicht verstünden . Dieses Material , meint schließlich der „Jm¬
partial "

, werde bald zu Grunde gerichtet seyn , wenn man die Postverwaltung
nicht auf den Bureaudienst beschränke , die Behandlung des Belriebsmaterials
dagegen den Ingenieuren übergebe ; er weiß zwar , daß auch bei der Betriebs¬
verwaltung Ingenieure angestellt sind , hält aber diese jungen Leute , „ neuge¬
backene Ingenieure " , nicht für hinreichend , dem Uebel abzuhelfen . Der „Jm¬
partial " ist im Jrrthum , wenn er die häufige Verspätung der Züge der Ober -
postdirektion schuld gibt . Die Ursache liegt darin , daß die Bahn nur ein Ge -
leiS hat , weshalb die einander entgegenfahrenden Züge an bestimmten Sta¬
tionen auf einander warten müssen . Je weiter sich die Bahnlinie erstreckt,
desto fühlbarer wird das Bedürfniß der Herstellung des zweiten Schiencnge -
leises werden , damit die Züge , wie auf der elsasser Bahn , ungehindert an ein¬
ander vorbeifahren können . Eine weitere Ursache von Verzögerungen ist die
Verbindung der Gülerzüge mit den Personenzügen und die mangelhafte Be¬
sorgung der Gütertransporte überhaupt , ein Dienst , weicher mit der Zeit wohl
besser werden wird , wenn die Einrichtungen und das Personal den Anforde¬
rungen an die regelmäßige Beförderung der unerwartet großen Gütcrmafsen
zu entsprechen im Stande seyn werden . ( M . I .)

Unglücksfälle beim Neujahrsschießen . * Dem beurlaubten
Dragoner K . Weser in Wollmatingen ( A . Konstanz ) zerplatzte während desLabenS eine Pistole , die er zur Erzeugung eineS stärkeren Knalles mit aufge¬setztem Ladstocke gegen einen Baum stieß , riß ihm den linken Daumenund die zwei ersten Glieder deS Zeigefingers weg und beschädigte den Mittel¬
finger sehr. — In Rauenberg ( Ä . WieSloch ) wurde der 14jährige Daniel
Käst durch einen Schuß in die rechte Seite , wobei der Pfropfen etwa 4 Zollin den Körper drang , so schwer verletzt , daß er am 3 . d . , Nachts 2 Uhr , starb .Der Thäter ist verhaftet . — In Kittersburg ( Oberamts Offenburg ) wurde aufFlor . Egg , Soldaten beim 2 . Jnf . - Reg . , mit Vorsatz eine Pistole abgeschossen,wobei er durch den Pfropfen an der Stirne und nicht verbranntes Pulver ,das ihm in die Augen drang , so gefährlich verwundet wurde , daß er , nachAussage des Arztes , blind werden dürfte . Der Thäter ist verhaftet .

Schuldienstnachvichten . Befördert wurden : Andreas Fütterer in WeiS -bach auf den evangel . Schuldienst zu Guttenbach A . Neudrnau ; Unterlehrcr Mich . Sturmin Reichelsheim auf den kathol . Schuldienst zu Brehmen , A . Gerlachsheim ; HauptlehrerValentin Nies in Angelthüren auf den kathol . Schuldienst zu Hohensachsen , A . Weinheim ;Hauptlehrer Andr . Schlegel in Welzen auf den kathol . Filialschuldienst zu Altenweg , AmtsNeustadt ; Georg Storz von Diersburg , bisheriger Hülfslehrer in Bleibach , auf den ka - *
thol . Schuldienst zu Balzhofen , A , Bühl ; Jos . Stehle in Riedböhringen auf den kathol .Schuldienst zu Untersiggingen , A . Heiiigenberg ; Haupilehrer Mich . Jos . Bach in Scherin¬gen auf den kathol . Schuldienst zu Brünnthal . A . Taubcrbischofsheiin ; Hauptledrer Ferdi¬nand Engiert in Rümpfen auf den kathol . Schuldienst zu Mittelschcfflenz , A . Mosbach ;Hauptlehrer Joh . Brehm in Strümpfelbrunn auf den kathol . Schuldienst zu Seckenheim ,A . Schwetzingen ; Friedr . Aug . Erkmann in Büchig auf die evangel . Schulstelle zu Würm ,

Ob des Abends Rosen auch verglühen ,
Bald der Erde Liebe untergehet ,
Wird des Himmels dunkles Blau doch blühen ,Stets in Nacht und Nebel cs bestehet ,
Denn wenn ring « sich lagert tiefes Schweigen
In ihm auf des Himmels Sterne steigen .
So die Treue weilt im reinen Herzen ,
Ziehet mit in jene stille Ferne ,
Wo sie ewig ruh ' n der Erde Schmerzen
In der Heimath über ' m Abenvsternc ,
Und aus ihrem ahnungsvollen Triebe
Blühet dann des Himmels ew '

ge Liebe !

B . Schmid ,

Antwort
auf die Danksagung für die Befreiung der Hunde vom Milchkarren .

Dein Dank , o Freund ! kam viel zu früh '
,Denn immer noch bleibt uns die Müh '

,
Den Karren bis zur Stadt zu zieh » ;
Und erst am Thore heißt es : „ Halt !
„ Marsch fort , ihr Hunde ! wartet im Wald ,
„Bis von der Stadt der Karren kehrt ;
„Ihr wißt , hier ist euch der Eingang verwehrt ."
Und sagt , was ist für uns gewonnen damit ?
Gar nicht « ! denn in der Stadt gab es wackere Leut '

,Die gar oft uns mit einem Frühstück erfreut .
D ' rum befreit uns erst ganz vom Karr ' n und vom Rad ,Dann wollen wir danken für eure Gnad ' !

l. j531j



Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem hiesigen Nachhause von I . W . Bar rington aus

England , dahier wohnhaft , nachbeschriebene Liegenschaften i

öffentlicher Vollstreckungsversteigerung zum Kaufe ausgesetzt

Ein zweistöckiges , halb von Stein , halb von Holz er -

bautes Wohnhaus an der gernsbacher Straße dahier ,

nebst einer dabeistehenden Scheuer und mit rings um

diese Gebäulichkeiten liegendem Garten , Acker und

Grasboden von ungefähr 4 Morgen 3 '/ , Vrtl, , einers .

der gernsbacher Weg und die Stumpengaffe , anders .

Spitalgut , vornen Fußweg , Alois Steniel und Maurer

Joses Falk , hinten Xaver Kah .
Um das erfolgende höchste Gebot , wenn solches wenigstens

den Schätzungspreis erreicht , wird der endgültige Zuschlag

sogleich bei dieser Versteigerung ectheilt werden .

Baden , den 23 . Novbr . 1844 .
Bürgermeisteramt .

I o e r g e r ,
vckt. Resselhau f.

fl 4 .3) Schönau . ( Holzverkauf . ) Aus den

schönaucr evangel . Kiichenwaldungen , Distrikt Becke « I . 11

und 14 d , und Distrikt Geisengrund l . 13 » und Ir , werden

Samstag , den 11 . Januar 1845 ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Gasthaus zum Löwen zn Schönau öffentlich gegen baare

Zahlung vor der Abfuhr »erkauft :
51 Stück buchene Wagnerstangen ,

IV » Klafter birkene Klappern ,
39 '/ , , , buchene Scheiter ,

IlS '/ , „ „ Klappern ,
7 „ Klötze ,

375 Stück „ Bvdnenstecken ,
538 „ Wellen .

Heidelberg , den 3 ! . Dezember 1844 .
Großh .

' bad . Pflege Schönau .
C o n z.

(48,3s Nr . 1602 . Mosbach . ( Holzversteige -

r ii n g .) An folgenden Tagen und Stunden werden aus

Domänenwalvungen der BezirkSsorstei Schwarzach durch

den Bezirksfvrster Wahl nachstehende Holzsoriimente ver¬

steigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingelaben

werden , daß die Zusammenkunft jedesmal auf der Hiebstelle ,

früh S Uhr , stattfinder :
Distrikt Jungholz Freitag , den 17 . Januar d . I, :

6 Klafter buchene Scheiter ,
4 „ „ Prügel ,

V, >, , , Etockholz und
5350 Stück buchene Wellen .

Distrikt Dälcheskopf Samstag , den 18 . Januar d. I . :

79V » Klafter buchene , eichene und birkene Scheiter ,

35V » „ , , „ „ , , Piügel ,
21 / , „ , » ,, , , , , Siockholz

und
19,375 Stück gemischte Wellen .
Mosbach , den 2 , Januar 1845 .

Großh . bad . Foistami .
» . N o I b e r g.

vät . H i m in e l S b a ch .

( 45 .Zj Nr . 1601 . Mosbach . ( Holzverstcige -

rung . ) Aus den Domänenwaldungen der Bezirksforstei

Schwarzach werden durch Bezirkssörster Wahl bis

Montag , den 13 . Januar d . I . ,
früh lO Uhr ,

in dem Löwenwirthshause zu Neunkiichen die Holz - und

Rindeniintziiag auf 4L Morgen 200 Ruthen Schäiwald in

dem Distrikt Stolzeneck , die in mehrere Loosen eingetheilt und

zu 159 Klafter buchene , eichene und birkene Scheiter , 305

Klafter buchene , eichene und birkene Prügel , 19,400 Stück

gemischte Wellen und 94 Klafter Rinden tarirl sind , auf

dem Stock versteigert .
>

Dienstag , den 14 . Januar d. I . ,
früh 10 Uhr ,

desgleichen in dem Hirschwirthshause zu Haag das Ergebniß

auf 22 Morgen 200 Ruthen in dem Distrikt Dälcheskopf und

auf 22 Morgen » 00 Ruche » in dem Distrikt B >ld, ebenfalls

in mehreren LooSabtheilungcu , welche zu 145 Klafter bu¬

chene , eichene und birkene Scheiter , 270 Klafter buchene ,

eichene und birkene Prügel . 15,300 Stück gemischte Wellen

» nd 100 Klafter Rinden ausgenommen sind , wozu man die

Liebhaber anniit eiuladkt .
Mosbach , den 2 . Januar 1845 .

Großh , bad . Forstamt .
v . Rotberg .

vät . Himmelsbach .

(9 .3s Nr . 10,080 . Rheinbischofsheim . ( Auf¬

forderung u . Fahndung .) Den 30 . November d. I .

hat sich Jakob Eisenstein von Lichtenau , Soldat im

großh . Dragonerregiment von Freisten Nr . U . zu Mannheim ,

aus der Garnison heimlich entfernt , ohne daß sein Aufenthalt

bis zur Zeit bekannt geworden wäre .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen 4 Wochen

um so gewisser sich zu stellen , widrigenö er als Deserteur

behandelt und die gesrtzliche Strafe gegen ihn erkannt weiden

würbe . Zugleich ersuchen wir fämintitche Brhörden , denselben ,

dessen Personalbeschrieb hier beigesrtzt wirb , auf Betreten in

Hast zu nehmen und wohlverwahrt ausliefern zu wollen .

Signalement .
Alter , 21 Jahre .
Größe , 5 ' 6 " 2" .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , gewöhnlich .

Rheinbischofsheim , den 21 . Dezember 1844 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n .
vor. ll i b e l ,

A . j .

(77 . 1 ( Nr . 138 . Achcrn . ( Fahndung ) Sales

Wörner von Dnrbach steht dahier wegen unbefugten

SchrifverfaffenS und zwecklosen Herumziehens in Unter - I bei

suchung .
Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt , sein »

Einvernahme dahier aber nothwendig ist , so ersuchen wir

sämmtliche Behörden auf denselben zu fahnden und ihn im

BetrerungSfalle anher abzuliefern .

Ackern , den 4 . Januar 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W L n k e r .

(78 .3( Nr . 22,525 . Achern . ( Schuldenliqui - It

dation . ) Gegen Seiler Josef Früh von Achern , ist I H

Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und '

Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 31 . Januar 1845 ,
u» > Vormittags8Uhr ,
in auf diesseitiger Amiskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
ii - ! weiche aus waS immer für einem Grunde Ansprüche an

die Masse zu machen gedenke » , solche , bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig

Bevollmächtigie , schriftlich oder mündlich anzumelven , und

zugleich die elwaigen Vorzugs - oder Unleipfandsrechte ,

weiche sie gellend machen wollen , zu bezeichnen haben , und

zwar mit gleichzeitiger Vorlegung brr Beweisurkunben oder

Anirelung des Beweises mil andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und

ein GläubigerauSschnß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬

nennung des MaffepstegerS und GläubigerausschuffeS die

Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei

tretend angesehen werden .
Achern , den 26 . Dezember 1844 .

Großh . bad . Bezirksamt .
W ä n k e r .

( 8 .851 .3( Nr . 31,759 . E ni ni e n d i n g e n, . ( Schul

denliquidation . ) Gegen Schuster Wilhelm Dreh !

von Eminendingeu haben wir am 8 . v. M . Gant « kann

und Tagfahrt zum Richtigstellung » - und Vorzugsverfahren
auf

Montag , den 13 . Januar 1845 ,
früh 8 Uhr ,

angeordnet .
Es werde » daher alle Diejenigen , welche Ansprüche an

die Gantmaffe mache » wollen , aüfgeforbert , solche bei

Vermeidung des Ausschlusses von der Gaur , persönlich oder

durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich , an¬

zumelden , und zugleich die elwaigen Vorzugs - oder Unter -

pfandSrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden

wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunben

oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
' In derselben Tagfahrt wird ein Massepsteger und Gläubi -

gerausschiiß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche werden

versucht und die Nichterscheinenden sollen in Bezug aus

Borgvergieiche und Ernennung des MaffepstegerS und Gläu¬

bige,ausschuffes als der Mehrheit der Erschienenen beitretend

angesehen werden .
Emmeiidingen , den 2 . Dezember 1844 .

Großh . bad . Oberamt .
Sulzberger

( 95 .1 ) Nr . 12,872 . Uederlingen . ( Schul¬
denliquidation .) Ueber das Vermögen des Handels¬
manns Constantin von Pfl ummern dahier haben wir

Gant ertanttt , und wird Tagsah « zum Richtigstellungs - und

Vorzugsversahren auf
Samstag , de » 1 . Februar 1845 ,

Vormittags 8 Uhr ,
anberaumt .

Wer nun , aus was immer für einem Grunde , einen An -

sprach an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen ir

genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von de>

Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig

Bevollmächtigte , dahier anzumelden , die etwaigen Aorzugs -

oder UnrerpsandSrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm

zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtig¬
keit, als auch wegen des Vorzugsrechts der Forderung anzu -

treten .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaßver¬

gleich versucht , dann ein Massepsteger und ein Gläubiger -

Ausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten

Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die Nichcerschemen -

oen als der Mehrheit der Erschienenen beitrelend angese¬

hen werden .
Uebcrliugen , den 16 . Dezember 1844 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v Fader .

(8 .837 31 Nr . 55 .007 . Heidelberg . ( V e r sän¬

nt u n q S e r k e n n t n i ß .) In Sache » des Karl v . Barion

von Moosburg , Kantons Thurgau , Klägers , gegen Fianz

Anton C ar n i e r , oder dessen Eiben , Beklagte , Sirich eines

Eintrags im Heidelberger Unterpfandsbuche betr . ,
wird der rhatsäcyliche Inhalt der Klage jürzugestauden ,

und jede Schutzrede dagegen für versäumt erklärt , dem¬

nach durch
U r th e i l

zu Recht erkannt :
Der Beklagte oder dessen Erben sehen unter Ber -

sällnng in die Kosten für schuldig zu erklären ,
den Strich des zu Gunsten des Franz Lavrr

Earnier im UnterpfandSbuche der Stadt

Heidelberg Bol . XV . Seite 295 N . 195 für

ein Vermögen von 1422 st. 34 kr. stehenden

Eintrags zu bewilligen .
B . R . W .

So geschehen Heidelberg , den 19 . Dezember 1844 .

Großh . dad . Oberamt .
" Orff . .

vät . M a > h i S.
Gründe .

Da die LadungSversügung auf die in L R . S . 2157 »eq .

begründete Klage vom 15 . Oft . d . J ., <1<1. 17 . e) . Nr . 44,867 ,

dem beklagten Theile nach Vorschrift des § . 373 d . P . O ,

behändigt , für letzter » aber >r> heutiger Tagsah « Niemand

erschienen ist , wurde auf den kläger ' schen Anttag , wie ge¬

schehen , eikanni .
Zur Beglaubigung .

M a t h i s .

(8 862 2 ) Nr . 22,178 . Achern . ( Konskrip¬

tion s p f I i ch t ig e .) Bei der unter ' « Heutigen staitge -

hubien RekrurenauShebling in der ordentlichen Konskription

für 1845 sind die KonskriptlonSpstichligen :

Franz Ig . Vogels berger von Faulenbach , Loos -

Nr . 5 und
Andreas Schindler von da , LooS- Nr . 134 ,

unentschuldigt auSgeblieden . Da ihr Aufenthalt nicht bekannt

ist, so werden dieselben aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

. « der Unterzeichneten Behörde zu stellen , und sich über ihren

Ungehorsam zu rechtferrigen , wllrigensalls sie des ungehor¬

samen Ausbleibens für schuldig erklärt und vorbehaltlich per¬

sönlicher Bestrafung in die gesetzliche Geldbuße von 800 st.

verfällt werden würden .
Achern , den 20 . Dezember 1844 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Back .

(8 .880 .3( Nr . 22,199 . Waldshut . ( Konskrip -

onSpflichtige . ) Die konskiiptionsosttchtigen Ulrich

ilpert von Nöggeuschwihl , Loos - Rc . 26 .

Johann Maier von Schmitzinge » . Loos - Nc . 1 >7 und

Peter Lolh von Obertauchtngen , LooS-Rr . 17k ,

ha ' . n sich weder bei bei Aushebung , roch seither gestellt .
Sie werde » daher aufgesorde « . sich unfehlbar

binnen vier Wochen
dabier einzufinden , widrigen » die gesetzliche Strafe gegen sie
wurde erkannt werden .

WaldShut , den 27 . Dezdr . 1844 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dreher .

(8 .835 .3 s Nr . 11,561 . E b e r b a ch. ( Konskrip¬
tion S p f l i ch t i g e r .) Der bei der heutigen Aushebung
der Rekruten unentschuldigt ausgebliebene Johann Michael
Reh berger von Eberbach , mit Loos- Nr . 52 , wird anmit
aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen n ckulo

dahier persönlich zu stellen uipd zu rechtfertigen , widrigenfalls
er als Refraktär behandelt werden wird .

Eberback , den 27 . Dezember 1844 .
Großh . bad . fürstl . leinlng . Bezirksamt .

Hübsch .
vckt. Beisel .

( 8857 .31 Nr . 34,455 . Bruchsal . (Konskrip -
t > o n s p f l >ch t i q e r . ) Bel der am 27 . v . M . dahier vor
sich gegangenen Aushebung der zur ordentlichen Konskrip¬
tion für 1845 gehörigen Mannschaft ist der mit LooS-
Nr . 165 zum Militärdienst berufene Ludwig Baptist Georg
Weinvel von Bruchsal ungehorsam auSgeblieben , weßhalb
derseibe aufgesorde « wird , sich spätestens bis zum

1 . April 1845

zu stellen und seiner Militärdienstpflicht Genüge zu leisten ,
ansonst er als Refraktär behandelt und in die gesetzliche
Strafe verfällt würde .

Bruchsal , den 24 , Dezember 1844 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .

(8836 .3 ) Nr . 1l,565 . E b e r b a ch. ( Konskrip¬
tion S p f l i ch t i g - r . ) Der bei der heutigen Aushebung
der Rekruten unentschuldigt ausgebliebene Michael Heinrich
Albert von Eberbach , mit Loos -Nr . 44 , wird anmit auf -

gefordert , sich
binnen sechs Wochen » ckuto

dahier persönlich zu stellen und zu rechtfertigen , widrigenfalls
er als Refraktär behandelt werden wird .

Eberbach , den 27 . Dezember 1844 .
Großh . bav . fürstl . lein . Bezirksamt .

Hübsch .
vckt. Kinzler .

( 8 .845 . 21 Nr . 20,508 . Baben . ( Konskrip¬
tion s p f l i ch t i g e r .) Der bei der heutigen Rekrutenaus -

hebung kür 1845 nicht erschienene KonskriptionSpfiichtige
Joseph Eisen von Baden , Loos - Nummer 6 , wird «» durch
aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
bei der diesseitigen Stelle zu sistiren , und sein Ausbleiben zu
rechtfertigen , wiorigenfalls er als Refraktär angesehen und
die gesetzliche Strafe gegen ihn « könnt weiden würde .

Baden , den 23 . Dezember 1844 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Theobald .
vckt. Koch .

(8 .848 .3 ) Nr . 4 2 .776 . P f u l l e n d o r f. ( Konskrip -
t io n S p s l i ch t i g e r .) Bei der vorgegangenen Aus¬
hebung der zur ordentlichen Konskription für 1845 gehörigen
Mannschaft ist der mit Loos - Nr . 12 zum Militärdienst be¬

rufene Andreas Kopp von Kleinstadelhofen ungehorsam
auSgeblieben .

Derselbe wird nun aufgesorde « , sich
binnen 6 Wochen

dabier zu stellen und seiner MlliläiLienstpflicht Genüge zu
leisten , als sonst er als Refraktär behandelt , und in die ge¬
setzliche Strafe verfällt werden würde .

Psullendorf , den 20 . Dezember 1844 .
Großh . bad . Beziiksamt .

Mors .

( 8 .3) Nr . 10,124 . Rheinbischofsheim . ( Erb -

Vorladung .) Jakob Weil von Rheinbischofsheim hat
vor 12 Jahren seine Helmath » erlassen , um auf Wanderung

zu gehen , und sein Aufenthalt lst seit länger als 7 Jahren

nicht bekannt .
Derselbe wird nunmehr auf Anstehen seiner erbberechtigte »

Veiwandten « » durch aufgesorde « ,
binnen Jahresfrist

fick bei diesseitiger Behörde zu melden nnd sein ihm mittler¬
weile zugcfallcneS Vermögen von 186 st . 13 kr. in Empfang
zu nehmen oder hierüber Verfügung zn ireffen , ansonst
solches den gesetzlichen Erben gegen Sicherheitsleistung in

fürsorglichen Besitz übergeben würde .
Rheinbischofsheim , den 22 . Dezember 4844 .

- Großh . bad . Bezirksamt .
B o d m a n n .

vckt. Uibel ,
A . j.

(8 .801 .3) Nr . 3708 . Bühl . ( E r b v o r l a d u n g.)
Xaver Streibich von Moos , welcher im Jahr 183l nach
Amerika ausgewanbert , ist zur Erbschaft feines verstorbenen
Vaters Sebastian Streibich , gewesenen Bürgers in

Moos , berufen . Der Aufenthalt des Xaver Streidick ' st

unbekannt , daher solcher oder dessen eheliche Nachkommen

ausgefordert werden ,
innerhalb 3 Monaten , von heut » an ,

bei der Unterzeichneten Stelle zum EmpkavA der Erbschaft

sich zu meiden , widrigenfalls die Beriaffenschaft so wird ver -

theilt werden , als wenn er zur Zell des Erbanfalls nicht

mehr am Leben gewesen >» är ».

Bühl , den 24 . Dezember 1844 .
Großh - bad . AmtSrevisorai .

Rhcinboldi .

s8 . 798 3) P *. 10,027 . Rheinbischofsheim .

( K r b vo r la ° u n g .) Jakob Körner von Holzhausen ,

lürffeilisen Amtsbezirks , ist vor mehr als 40 Jahren in königl .

vre, «sticke Militärdienste getreten und hat seitdem über seine

Pe « o >, keine Auskunft mehr ertheilr .
Derselbe wird daher auf den Antrag seiner erbberechtigte »

Verwandten andurch aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

sich dahier zn melden und fein in 2t st . 21 kr. bestehendes
Vermögen in Empfang zu nehmen , oder darüber zu verfügen ,
widrigen » er für verschollen erklärt und sein Vermögen den

gesetzlichen Erben in fürsorglichen Besitz übergeben würde .

Rheinbischofsheim , den 20 . Dez . 1844 .
. bad . Bezirksamt .
Bo d mann .

vstt . Uibel ,
A . j . ^

SO» 10.
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